
Deklaration der Europäischen Natur Schutzkonferenz

Das G en era lth em a  d e r T agung  w ar der „N utzung der n a tü r lic h e n  U m w elt im  E uropa  
von m orgen“ gew idm et u n d  w u rd e  d u rch  v ie r H a u p tre fe ra te  b eh an d e lt:

1. „S täd tisch e  B a llu n g sräu m e“ d u rch  R . J. B enthem , L e ite r des S taa tsam tes fü r  P la ­
nung  in  den  N ied e rlan d en ; 2. „ In d u s tr ia lis ie ru n g “ du rch  P ro f . R. P assino , D ire k to r  des 
In s titu ts  fü r  W asserfo rschung  in  R om ; 3. „Land- und  F o rs tw ir tsc h a f t“ d u rch  D r. M. 
M aldague, P ro fe sso r an der U n iv e rs itä t L aval in  Q uebec; 4. „U rlaubs- u n d  F re iz e it­
g e s ta ltu n g “ d u rch  R. J . S. H ookw ay, L e ite r  der P lanungskom m ission  in  L ondon.

N ach  den  e in ze ln en  V o rträg en  sp rach en  ste ts  m eh rere  F a c h le u te  d e r v e rsch ied en sten  
S taa ten  u n d  s te llte n  en tw ed er ih re  M einung  der des V o rtrag en d en  gegenüber o d e r b e ­
a n tra g te n  E rg än zu n g en  u n d  A b än d eru n g en . D iese D eb a tte n  w aren  besonders  w ertvo ll 
u n d  in te re ssan t. A lle d iese R e fe ra te  u n d  K o rre fe ra te  fa n d e n  ih re n  N iedersch lag  in  der 
gem einsam  e ra rb e ite te n  D ek la ra tio n , d e ren  E n tw u rf m it n u r  gering füg igen  Ä n d eru n g en  
un d  E rg än zu n g en  ü b e r A n trag  des G ra fen  B ern ad o tte  (M ainau, B odensee) von allen  
D eleg ie rten  e inhe llig  angenom m en w o rden  ist.

D e k l a r a t i o n

D ie M itg lied ss taa ten  des E u ro p a ra te s , d ie  1970 zum  E u ro p ä isch en  N a tu rsc h u tz ja h r  
e rk lä r t  h ab en , u n d  d ie gegenw ärtig  tag en d e  E uropäische  N a tu rsch u tzk o n fe ren z , die 
P o li tik e r , h o h e  B eam te , R egierungs- u n d  in te rn a tio n a le  E x p e rte n , W issen sch a ftle r und  
In d u s tr ie lle  v e re in ig t, w u rd en  vom  E u ro p a ra t e ingeladen , R ic h tlin ie n  fü r  e ine  eu ro ­
päische  P o litik  der N u tzu n g  un d  V erw a ltu n g  d e r n a tü r lic h e n  U m w elt au fzuste llen .

D ie K o n fe ren z  e rk lä r t :
1. D er v e rn ü n f tig e  G eb rauch  u n d  d ie N u tzung  der U m w elt m uß in  der n a tio n a le n  

R eg ie ru n g sp o litik  ho h en  V o rran g  h ab en  u n d  auch en tsp rech en d  fin an z ie r t w erd en ; fü r  
die P lan u n g  u n d  den  G eb rauch  d e r L an d sch a ft un d  a n d e re r  n a tü r lic h e r  H ilfsque llen  
m uß eine  k la re  V eran tw o rtu n g  au f R eg ie rungsebene  fe s tge leg t w erden .

2. P o litisch e  A k tiv itä te n  so llten  v e rs tä rk t o der zum indest begonnen  w erd en , um  die 
V eru n re in ig u n g  von W asser, L u ft u n d  B oden  zu b ekäm pfen , u n d  die  fü r  d iesen  Zw eck 
in te rn a tio n a l a n e rk a n n te n  N orm en  m üssen  so schnell w ie m öglich  a u fg es te llt w erden .

3. G esetze u n d  V ero rd n u n g en  zum  S chu tz  der n a tü r lic h e n  U m w elt so llten  im  H in ­
b lick  au f d ie g roß räum ige  N o tw en d ig k e it dem  eu ro p ä isch en  N iveau  angeg lichen  w erden .

P r ä a m b e l
Je d e r  B ew ohner E u ro p as k an n  h e u te  die Z eichen  der V e ru n re in ig u n g  u n d  Z ers tö ru n g  

se in e r U m w elt sehen . D ie n a tü r lic h e  U m w elt is t als E rgebn is eines u n k o n tro ll ie r te n  un d  
w ahllosen  B o d en v erb rau ch es  u n d  e in e r u n g ew öhn lichen  A u sbeu tung  d e r H ilfsq u e llen  
b e e in trä c h tig t; an v ie len  O rten  is t d e r B oden  abge tragen , das W asser fü r  v iele se iner 
Z w ecke u n b ra u c h b a r , d ie L u ft is t g e fäh rlich  v e rsch m u tz t, L an d sch afts fo rm en  sind  z e r­
s tö r t, d ie w ild leb en d e  T ie rw e lt is t vom  A u sste rb en  b e d ro h t, A b fa llp ro d u k te  a lle r A rt 
n eh m en  in  s te igendem  M aß zu, und  das b io log ische G le ichgew ich t w ird  ze rs tö rt.

G r u n d s ä t z l i c h e s
1. D ie N a tu r  is t der U rsp ru n g  a lle r H ilfsq u e llen  u n d  A n n eh m lich k e iten , d ie fü r  das 

m a te rie lle  W oh lergehen , das k ö rp e r lic h e  u n d  geistige W ohlbefinden  u n d  das Seelen ­
leb en  des M enschen  no tw en d ig  sind . D iese H ilfsq u e llen  d ü rfe n  n u r  im  R ah m en  e in ­
fa ch e r n a tü r lic h e r  V orgänge u n d  des h e rrsc h e n d e n  G le ichgew ich tes au sg eb eu te t w erden .

2. V e rn ü n ftig e r  G eb rauch  u n d  v e rn ü n f tig e  P la n u n g  d ieser H ilfsq u e llen  sind  w egen des 
A nw achsens d e r B evö lkerung  u n d  des te ch n isch en  F o r ts c h r i tts  no tw en d ig  gew orden. 
B ei d e r L ösung d ieser P ro b lem e  k an n  n ic h t au f d ie  w issenschaftliche  G rund lage  v e r­
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z ic h te t w erden , die sich au f d ie  Ö kologie s tü tz t u n d  u n se re  U m gebung  in  e in e r so lchen 
A rt fo rm t, daß d ie gegenw ärtigen  u n d  zu k ü n ftig en  B ed ü rfn isse  des M enschen  zu fr ie d e n ­
geste llt w erd en  k ö nnen . E ine  d e ra r tig e  M ethode m uß die  A usw ahl von A lte rn a tiv e n  und  
E n tsch e id u n g en  in  d e r B eziehung  z u r n a tü r lic h e n  U m w elt v o rsch re ib en .

3. D ie K osten  von S ch u tzm aß n ah m en  so llten  gegenüber den  K osten  von N ich t-S chutz- 
m aß n ah m en  abgew ogen w erden .

4. B ei d e r P lan u n g  des G eb rauches von  L an d sch a ft u n d  n a tü r lic h e n  H ilfsq u e llen  ist 
d a ra u f  abzuzielen , e ine  m ög lichst g roße  V e rsch ied en h e it zu e rh a lte n , d en n  n u r  dies 
s ich e rt die B estän d ig k e it der U m w elt u n d  s te ig e rt d e ren  Q ua litä t.

5. In  E u ro p a  u n d  a n d e ren  h o c h in d u s tr ia lis ie r te n  G eb ie ten  k ö n n en  d ie gegenw ärtigen  
P ro b lem e , sow eit sie d ie U m w elt T jetreffen, in  d re i G ru p p en  e in g e te ilt w erd en , n äm lich :

a) E rfassung  u n d  N u tzung  der n a tü r lic h e n  U m w elt u n d  ih re r  H ilfsq u e llen ;
b) B eseitigung  u n d  W ied e rn u tzb a rm ach u n g  d e r A bfall- u n d  N e b e n p ro d u k te  d e r m o­

d e rn e n  G ese llschaft; d e r W ied e re in g lied e ru n g  von N eben- un d  A b fa llp ro d u k te n  m uß 
b eso n d ere  A ufm erk sam k e it gew idm et w erden ;

c) d e r G eb rauch  g iftig e r E rzeugnisse .
6. D iese P ro b lem e  w erd en  gelöst w e rd en  k ö n n en , w enn  jed e rm an n , d e r d a rü b e r  in fo r­

m ie rt is t, w as au f dem  Spiel s teh t, seine p e rsö n lich e  V e ran tw o rtu n g  gegenüber der U m ­
w elt e rk en n t.

P o l i t i s c h e  R i c h t l i n i e n  a u f  i n t e r n a t i o n a l e r  E b e n e

1. D ie K o n fe ren z  e rk lä r t , daß d ie  von ih r  vo rgesch lagene P o litik  un d  d e ren  M aß­
n ah m en  so lange n ic h t w irkungsvo ll w erd en  k ö n n en , bis d ie R eg ie ru n g en  ih re  B em ü­
h u n g en  zu r Z usam m enarbe it im  K re ise  d e r zw isch en s taa tlich en  eu ro p ä isch en  O rg an i­
sa tio n en  e rh ö h en , en tw ick e ln  u n d  a u fe in a n d e r abstim m en.

2. D eshalb  fo rd e r t  d iese K o n fe ren z  vom  E u ro p a ra t als Sache von h ö c h s te r D rin g lich ­
k e it d ie  E in b e ru fu n g  e in e r eu ro p ä isch en  M in is te rk o n fe ren z , die sich m it fo lgenden  A u f­
gaben  befassen  so llte :

a) P rü fu n g  u n d  B e fü rw o rtu n g  d e r Ü b ere in s tim m u n g  d e r jew eiligen  P ro g ram m e der 
b e re its  b e s teh en d en  zw isch en s taa tlich en  eu ro p ä isch en  O rgan isa tionen .

b) B eau ftrag u n g  der e in sch läg igen  in te rn a tio n a le n  O rgan isa tionen , um  fü r  d ie  eu ro ­
p ä ische  In d u s tr ie  in te rn a tio n a l a n e rk a n n te  N orm en  zu e rre ich en , im  b eso n d eren  fü r  
d ie  H ers te llu n g  von P es tiz id en , F ah rzeugabgassystem en , F lugzeugm oto ren  usw. im  H in ­
b lick  d a rau f , daß d e ren  u n e rw ü n sch te  E ffek te  v e rm in d e r t u n d  in  Z u k u n ft b e se itig t w e r­
den. In  b eso n d eren  F ä llen  sollen  fe s tu m rissen e  V ere in b a ru n g en  abgesch lossen  w erden , 
um  d ie D u rchse tzung  so lcher N orm en  auf e in e r gem einsam en eu ro p ä isch en  B asis zu e r­
le ic h te rn .

c) D ie F ö rd e ru n g  der Ü bere in s tim m u n g  d e r n a tio n a le n  G esetzgebung, d ie  sich auf 
d ie  U m w elt bez ieh t.

d) P rü fu n g  des m in is te rie llen  V orsch lages h in s ich tlich  der Schaffung eines eu ro ­
p ä isch en  p o litisch en  O rgans, das m it d e r Ü berw achung  u n d  der L enkung  d e r N utzung  
d e r n a tü r lic h e n  U m w elt in  E u ro p a  b e tra u t w ird , u n d  d e r M öglichkeit, d ie  eu ro p ä isch en  
S taa ten , die n ic h t M itg lieder des E u ro p a ra te s  sind , e inzu laden , sich an  d iesen  A rb e iten  
zu be te ilig en .

e) P rü fu n g  des V orsch lages e in e r S tu d ie  ü b e r die M öglichkeit der Schaffung eines 
e u ro p ä isch en  F onds zu r B ek äm p fu n g  d e r V erschm utzung .

3. D ie K o n fe ren z  sch läg t au ß e rd em  vor, den  E u ro p a ra t m it d e r V o rb e re itu n g  eines 
Z u sa tzp ro to k o lls  zu r eu ro p ä isch en  M en sch en rech tsk o n v en tio n  zu befassen , d ie  jedem  
das R ech t au f G enuß e in e r gesunden  u n d  u n z e rs tö r te n  U m w elt g a ra n tie r t. D ieses P ro ­
to k o ll so llte  das R ech t fe s th a lte n , L u ft zu a tm en  u n d  W asser zu tr in k e n , d ie  in  v e r­
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n ü n ftig e n  G renzen  fre i von V eru n re in ig u n g  sind, das R ech t au f F re ih e it vo r ü b e r­
m äß igem  L ärm  u n d  a n d e ren  S tö ru n g en  u n d  das R ech t au f v e rn ü n f tig e n  Z u tr i t t  zu 
M eeresküsten  un d  L an d sch aften .

4. D ie K o n fe ren z  sch läg t w e ite r vor, daß in te rn a tio n a le  A ustausche , S em inare  und  
L ager fü r  die eu ro p ä isch e  Ju g en d  v e ra n s ta lte t w erden , um sie au f ih re  V eran tw o rtu n g  
gegenüber d e r U m w elt v o rzu b ere iten .

P o l i t i s c h e  R i c h t l i n i e n  a u f  n a t i o n a l e r  E b e n e

D ie K o n fe ren z  lä d t d ie  R eg ie ru n g en  n ach d rü ck lich  ein:
5. Im  L au fe  des E u ro p ä isch en  N a tu rsc h u tz ja h re s  ih re  Z iele au f dem  G eb ie t der U m ­

w eltsp o litik  ö ffen tlich  b ek an n tz u m ach en ;
6. v o rd rin g lich s t M aßnahm en  zu r B ekäm pfung  der V erschm utzung , zu r L ärm v e rm in ­

derung , zu r V e rh in d e ru n g  u n sch ö n e r o der u n g esu n d er in d u s tr ie lle r  o der s tä d tisc h e r 
E n tw ick lu n g  und  zu r S icherung  des N a tu rsch u tze s  in  E u ro p a  zu e rg re ifen ;

7. die V eran tw o rtu n g  fü r  d ie L enkung  der U m w eltsnu tzung  au f p o litisch e r, v erw al­
tu n g sm äß ig er, w issen sch aftlich e r u n d  b e ru f lic h e r  E bene zu bestim m en  u n d  zu v e rte ile n ;

8. G esetze zu r S icherung  e in e r w irk u n g sv o llen  N utzung  und  P lan u n g  d e r U m w elt zu 
b esch ließ en  u n d  B e irä te  aus F ach leu ten  u n d  W issen sch a ftle rn  zu g rü n d en , die diese 
G esetze d u rch se tzen ;

9. lan g fris tig e  P län e  zu v e rn ü n ftig e m  G ebrauch  und  N utzung  des L andes au fzu ­
s te llen , e in sch ließ lich  M aßnahm en  zu r S icherung  der W ied e rh e rs te llu n g , V erbesserung  
un d  des S chutzes der U m w elt in  län d lich en  G eb ie ten  ebenso w ie in  den U bergangs­
zonen  zw ischen S tad t u n d  L and ;

10. e in en  genügend  g roßen  M ita rb e ite rs ta b  m it qua lifiz ie rtem  P erso n a l sich erzu ste llen , 
um  d ie G esetzgebung v o ra n z u tre ib e n  u n d  fü r  fach lich e  B e ra tu n g  von In d u s tr ie lle n  und  
a n d e ren  F ac h le u te n , d ie  sich m it der E n tw ick lu n g sp lan u n g  b esch äftig en , zu so rgen;

11. a lle  p ra k tisc h e n  M aßnahm en  zu r W iede rgew innung  un d  W ied e rn u tzb a rm ach u n g  
b rach lieg en d en  u n d  v e rw ü ste ten  L andes zu e rg re ifen , im b eso n d eren  zu r E rh o lu n g  der 
M enschen  u n d  E rh a ltu n g  des T ie rb e s tan d es ;

12. so fo rt u n z e rs tö r te  K ü sten g eb ie te  u n d  S eeu fer zu schü tzen  und  den  fre ie n  Zugang 
zu d iesen  zu sich e rn  —  v o rb eh a ltlich  a lle r M aßnahm en  fü r  d e ren  d au e rn d en  S chu tz ;

13. G eb ie te  zu k en n ze ich n en , d ie  besonders fü r  N a tio n a lp a rk e , T ier- u n d  P flan zen ­
schu tzgeb ie te  geeigne t s ind  u n d  S tä tte n  von w issenschaftlichem , h is to rischem , e rz ie ­
h erisch em  u n d  lan d sch a ftlich em  In te re sse  d a rs te llen ;

14. g u tb eze ich n e te  E rh o lu n g sg eb ie te  in  der U m gebung d e r S täd te  zu p lan en ;
15. spezie lle  Sorge fü r  e n tfe rn te  u n d  e insam e G eb ie te  zu tre ffen , die schon d u rch  

k le in e  F eh len tw ick lu n g en  z e rs tö r t w erd en  k ö n n en ;
16. d a fü r  zu sorgen, daß V orlage u n d  Ü b e rp rü fu n g  von L an d sch aftsp fleg ep län en  e ine 

G ru n d v o rau sse tzu n g  fü r  die G enehm igung  von E n tw ick lungen  ist, w elche d ie  L an d ­
sch a ft v e rä n d e rn  k ö n n en ;

17. v o rd rin g lich  L an d  m it e in e r ho h en  E r tra g s ra te  e in e r in ten s iv en  A g rik u ltu r  zu 
w idm en ;

18. d ie  G ren ze rtrag sb ö d en , z. B. feu ch te  G ebiete , zu r N u tzung  oder sonstigen  p assen ­
den  Z w ecken  au fzu w erten ; u n te r  b e so n d e re r B erü ck sich tig u n g  d e r E rh a ltu n g  von M oo­
ren , besonders fü r  das W ild;

19. d ie  ü b e rrag en d e  R o lle  d e r län d lich en  B evö lkerung  bei der B ew ahrung  des L a n d ­
sch a ftsb ild es un d  des G le ichgew ich tes in  der N a tu r  zu e rk en n en ; der k r i tisc h e  Schw ell­
w e rt d e r L an d flu ch t d a rf  n ic h t ü b e rs c h r it te n  w erd en ;

20. land- u n d  fo rs tw ir tsc h a f tlic h e  M aßnahm en  in  G eb ie ten , die dem  A ngriff d e r E le ­
m en te  ausgesetz t sind , im  H inb lick  d a ra u f  a u fre c h tz u e rh a lte n , daß ih r  S chutz  g esich ert is t;
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21. d ie  w issen sch aftlich e  F o rsch u n g  zu fö rd e rn , w elche d ie U n te rlag en  d a fü r  lie fe r t, 
um  die w achsende V ersch m u tzu n g  d e r U m w elt zu b ek äm p fen ;

22. die E rz iehung  u n d  d ie  K en n tn isse  u n se re r  U m w elt zu  e rw e ite rn  u n d  zu fö rd e rn , 
im  b eso n d eren  d u rch  Schaffung eines in  E u ro p a  a n e rk a n n te n  D iplom s fü r  Ö kologie m it 
H o chschu ln iveau ;

23. d ie w irkungsvo lle  A rb e it fre iw illig e r O rg an isa tio n en  zu e rm u tig en  u n d  zu fö rd e rn , 
d e ren  e in z igartige  F u n k tio n  d u rch  L enkung  d e r E in ze lan s tren g u n g en  u n d  b e i d e r B ee in ­
flussung der ö ffen tlichen  M einung  von d ieser K o n fe ren z  a n e rk a n n t w ird .

L o k a l e  V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n

24. D ie K o n feren z  b e k rä f tig t die ü b e rrag en d e  R o lle  der reg io n a len  u n d  lo k a len  V e r­
w a ltu n g sb eh ö rd en  bei d e r D u rch se tzu n g  d e r P o litik  fü r  d ie  N u tzung  der n a tü r lic h e n  
U m w elt in  E u ro p a  u n d  lä d t alle  d e ra r tig e n  B eh ö rd en  ein , gem einsam e G ru n d sä tze  zu r 
D u rch fü h ru n g  ih re r  T ä tig k e iten  au f der B asis des B erich te s  au fzu s te llen , d e r d ieser 
K o n fe ren z  von d e r D elega tion  der E u ro p ä isch en  K o n fe ren z  d e r lo k a len  V erw a ltu n g s­
b eh ö rd en  vorgeleg t w urde .

I n d u s t r i e

25. D au ern d e  Z u sam m en arb e it zw ischen  d e r In d u s tr ie , den  B eh ö rd en  u n d  den  N a tu r­
sch ü tze rn  is t w ich tig , um  sich erzu g eh en , daß d ie  in d u s trie lle  E n tw ick lu n g  b e i den  
geringstm ög lichen  E ing riffen  in  d ie U m w elt w ir tsc h a ftlic h e n  R e in e rtra g  abw erfen  kann .

26. A rb e itg eb er u n d  A rb e itn e h m e r in  d e r In d u s tr ie  so llten  e rk e n n e n , daß d e r v e r­
n ü n ftig e  G eb rauch  d e r n a tü r lic h e n  H ilfsq u e llen  au f lange  F ris t in  ih rem  eigenen  I n te r ­
esse liegt.

27. Es so llten  alle  p ra k tisc h e n  H ilfsm itte l g en ü tz t w erden , um  die  V e ru n re in ig u n g  
au f ein  M indestm aß  zu b e sc h rä n k e n ; im  b eso n d eren  so llten  die u n e rw ü n sch ten  E ffek te  
d e r V erb ren n u n g sm o to ren , D üsenflugzeuge u n d  chem ischen  P ro d u k te  (P es tiz id e , K u n s t­
d ü n g er u n d  W aschm itte l) so schnell w ie m öglich  b ese itig t w erden .

28. T echn ische  M ethoden  m ü ß te n  en tw ick e lt u n d  d u rc h g e fü h rt w erd en , um  A b fa ll­
p ro d u k te  w ieder zu v e rw en d en  o d er in  e in e r so lchen  F o rm  u n d  M enge abzustoßen , in 
d e r sie in  der U m w elt abg eb au t w erd en  k ö n n en , ohne daß dabei lan g d au e rn d e  S chäden  
en ts teh en .

29. W o im m er m öglich , so llten  B e rg b au b e trieb e  d a fü r  Sorge trag en , daß n ach  ih re r  
S tillegung  die  L an d sch a ft w ied e r b e n ü tz t w erd en  kann .

J e d e r  e i n z e l n e

30. so llte  e rk en n en , daß d ie  E rfü llu n g  se in e r b e re c h tig te n  W ünsche um  eine  bessere  
U m w elt w eitg eh en d  ab h än g t von seinem  a llgem einen  u n d  p ra k tisc h e n  In te re sse  als 
ak tiv e r B ü rger, von se in e r B e re itsc h a f t, d ie  K osten  fü r  den  N a tu rsch u tz  zu trag en , von 
se in e r ste ig en d en  u n d  w irk u n g sv o llen  U n te rs tü tz u n g  d u rch  A nsch luß  u n d  B e it r i t t  zu 
e n tsp rech en d en  fre iw illig en  O rg an isa tio n en  u n d  von se in e r B e re itsc h a f t, sich b e i der 
A bw ehr spezifischer lo k a le r P ro b lem e  d e r V e ru n re in ig u n g  u n d  der E n tw ick lu n g  der 
L an d sch aft m it G le ich g esin n ten  zusam m enzusch ließen .

D am it w urde  d ie  w e ltw e ite  B ed eu tu n g  des Schutzes u n d  der Pflege u n se re r U m w elt 
u n d  d e r n a tü r lic h e n  H ilfsq u e llen  in  ganz beso n d erem  M aße h erv o rg eh o b en . M ögen n u n  
die W o rte  von P rin z  P h ilip  b e h e rz ig t w erd en : „E s is t genug gesp rochen  w o rden , n u n  
m üssen T a ten  fo lgen .“
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Bis Ja h re se n d e  sind  alle S taa ten . L än d e r u n d  O rg an isa tio n en  au fg e fo rd e rt zu b e ric h ­
te n , was sie selbst ge tan , v e ra n la ß t o d e r g e le is te t h aben . H offen  w ir, daß d e r ö s te rre i­
chische B e ric h t w ürd ig  im  eu ro p ä isch en  R ah m en  b e steh en  k ö n n en  w ird . M r. B oo te , der 
In i t ia to r  des E u ro p ä isch en  N a tu rsc h u tz ja h re s  1970, ap p e llie r te  ab sch ließ en d  an alle 
D eleg ie rten , daß es h ö ch ste  Z e it sei, g leich  zu h an d e ln . N iem and  soll au f e in en  an d e ren  
w a rten , so n d ern  se lbst h an d e ln ! E in  freu n d lic h e s  In te re sse  zu zeigen sei zuw enig , denn
die p e rsö n lich e  M itv e ran tw o rtu n g  w ird  en tsch e id en d  sein. . . ____

Ö N B -P ressed ienst

Das Europäische Naturschutzjahr —
••

eine Chance für Österreich
G rundsätzliches,  In fo rm a t io n e n  u n d  A n reg u n g e n

Was ist der Europara t?

D er E u ro p a ra t , d e r se it 1949 als e rs te  
In s ti tu tio n  fü r  e ine gem einsam e e u ro p ä ­
ische Z u sam m en arb e it g eg rü n d e t w urde , 
h a t h e u te  17 M itg lied sstaa ten . E r e rs tre b t 
e ine  g rößere  E in h e it in  E u ro p a , um  ge­
m einsam e eu ro p ä isch e  Idea le  u n d  G ru n d ­
sätze zu b ew ah ren , zu v e rw irk lic h en  und  
um  den  sozialen  u n d  w irtsch a ftlich en  
F o r ts c h r i t t  zu fö rd e rn .

D er E u ro p a ra t b e s te h t aus zw ei O rga­
n en : d e r B e ra te n d e n  V ersam m lung  m it
147 M itg lied ern , die aus den P a rla m e n te n  
d e r e in ze ln en  M itg lied ss taa ten  d e leg ie rt 
w erden , un d  dem  M in isterausschuß  als exe­
k u tiv em  O rgan . D ieser b e s te h t aus den 
A u ß en m in is te rn  (o d e r d e ren  S te llv e r tre ­
te rn )  d e r 18 als M itg lieder an g eh ö ren d en  
L än d er.

N eben  d e r A bstim m ung  d e r p o litisch en  
H a ltu n g  der e inze lnen  S taa ten  zu e u ro p ä i­
schen un d  w eltw e iten  P ro b lem en  b e tre ib t 
d e r E u ro p a ra t ein  w e itg e faß tes  P ro g ram m  
d er Z u sam m en arb e it zw ischen den  R eg ie ­
ru n g en  d e r M itg lied ss taa ten . B eisp ie le  
s ind  d ie  V e re in h e itlich u n g  von  G esetzen , 
V erbesserung  sozialer L e istu n g en , gem ein ­
sam e B em ühungen  au f dem  G eb ie t des Er- 
z iehungs- u n d  A usbildungsw esens, F ö rd e ­
ru n g  von  k u ltu re lle n  A usste llungen , F il­
m en u n d  F e rn seh sen d u n g en  sow ie d ie  B e­
w ah ru n g  d e r M enschen rech te  d u rch  eine 
e n tsp re c h e n d e  U n tersuchungskom m iss ion  
u n d  e in en  in te rn a tio n a le n  G erich tsho f. 
D iese B eisp ie le  u m re iß en  die S panne  des 
gesam ten  A k tionsp rog ram m es, dessen E r ­

gebnisse in  ü b e r  50 in te rn a tio n a le n  K o n ­
v en tio n en  ih re n  N iedersch lag  g efunden  
haben .

Der E uropäische  N a tursch u tza usschu ß

Das E u ro p ä isch e  N a tu rsch u tzk o m itee  
zum  Schutz  d e r N a tu r  u n d  N a tu rsch ä tze  
is t eines d e r fach lich en  O rgane, d ie  den  
M in iste rausschuß  des E u ro p a ra te s  in  se i­
n e r A rb e it u n te rs tü tz e n . Im  Ja h re  1963 
beschloß d e r M in is te rausschuß , e in en  A us­
schuß von E x p e rte n  aus den  M itg lied ss taa ­
te n  e in zuse tzen , d e r ih n  b e ra te n  u n d  zu 
n o tw en d ig en  In itia tiv e n  au f a llen  G ebie­
ten  des N a tu rsch u tzes  an reg en  sollte .

D ie E in ric h tu n g  dieses A usschusses als 
eine  stän d ig e  ü b e rn a tio n a le  R eg ie ru n g s­
in s ti tu tio n  im  Ja h re  1965 b e d e u te te  
sch ließ lich  d ie  B estä tig u n g  d e r E rk e n n t­
nis, daß die N a tu rsch u tzp ro b lem e  in te r ­
eu ropä ische  D im ensionen  angenom m en 
h a tte n  u n d  es e in e r zw isch en staa tlich en  
Z u sam m en arb e it b e d u rf te , um  sie g rü n d ­
lich e r u n d  w irk sam er zu lösen.

D er E u ro p ä isch e  N a tu rsch u tzau ssch u ß  
t r i t t  jä h r lic h  m ehrm als in  S traß b u rg  zu ­
sam m en. E ine  R eihe  in te rn a t io n a le r  O r­
gan isa tio n en  au f R eg ie ru n g seb en e  oder 
p r iv a te r  A rt w ird  zu  d iesen  S itzungen  e in ­
geladen . S pan ien  u n d  P o rtu g a l als N ic h t­
m itg lied e r des E u ro p a ra te s  n eh m en  als B e­
o b ach te r te il. D er A usschuß  h a t  v e rsch ie ­
dene A rb e itsg ru p p en  u n d  F a c h g ru p p e n  ge­
b ild e t, w elche die A rb e it des A usschusses 
in  den  v e rsch ied en en  S achgeb ie ten  v o rb e ­
re ite n  sollen.
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